
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 6 (1880)

Heft: 27

Artikel: Avis

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-424782

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-424782
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3d) bin ber Süfteter 6djreier
Unb nebme nun Sag für Sag

3ur SJtegutirung ber ïunbljeit
©inen 2llpenfräutermag=

dnbttter unb anbere Singe;

Sann roirb eë mir roieber rooljl,

60 roie man jum ©ängerfefte
3ufammengebüfcbelt fein foll.

Senn bie ©änger unb ©ängerfefte

©inb bod) baê ©djönfte ber SBelt,

Sa roirb ber ©olibität feiten

dine ernfttidje galle gefteHt!

Ser SBunbeêratb bot burd) ben S rud* ber Sßoftroertbjeidjen eine

Gsrfparnife oon 30,000 granfen gemacht. Sa er ftd) aber nidjt entfdjliefjen

fann, auf bie Sßrioatroettbjeicben einen S rud auêjuûben, fo ift nicht

ju erroarten, bafe ber SrucI ber ©t euern ein geringerer roirb.

$tti ben Hm äfänberafij.

SBir erlauben unê an ©ie bie grage ju richten, ob ber ©djroeijer ein

Untertban ober ein ©taatêbûrger ift? SBarum? SBeil, roenn er ein

Untertûan, eë überbaupt tâdjerlid) roäre, ibn jemalê münbig roerben

ju laffen; hält man ibn aber für einen ©taatêbûrger, fo ift eê rjin-
roieberum nid)t ju ergrünben, roarum ©ie eigentlich ba finb?

Sie untertänigen ©taatêbûrger beë SJfebetfpalter".

<-e= $ur ^anbfuitflsfö^gßcii. ^
Db einunbjroanjtg ober jtoanjig 3&bt
Sie Qext ber SJlünbigteit, mid) nidjt genirt.
SJiel richtiger fdjeint eê mir offenbar,

Safe unreif nie, roer SMnbige regiert.

Safe bie S|3f an bleib er in bem frommen SBafel fogar 120 Sßrojent

pro anno nehmen, ift jroar nicht fo febt ju oerrounbern, alê bafe fie

120 Sgrojent betommen; inbeffen bütfte eê bod) roobl an ber Seh fein,

barüber nadjjubenfen, ob eê nicht geratben fei, biefe SBucherer einmal

felbft }u oerfefcen, b. h- unter SJlnttage.

©fjiteri. SRägel, bônber'ë aujg'bört, }'§ ettlinge ufe chbmibë tein ©eel--

forger überl

SKägtl. 3a fdjo, aber id) für mon Sheil rourb oumene Sßfarrer abftraptijiere,
ba en ©djultebtet b'dhinb ebe fo guet abriebt.

tëùurri ©'mag ft)! îlber fägeb, SRäget, roarum thüenb ßuti SBiefe benn

au fo gut profperiere?

Ääßel. S)Jah, ganj eifad), i retroenbe tjalt ©uano!
Sfjutrl. ©uano? feo.lt, jj djunt m't en ©ibante. SBaë meineb'r, roenn m'r

bere ©'meinb rourbi biaträge, ou b't Slfcbaffig oumene Pfarrei
Umgang j'nätj; bie eint §älfti oum Salär bem ©djuetletjrer gäb'

unb b'SRegietig, bie ja be jroeit Sfjeit jal)te mue?, cbönt benn füt
bie anbei £>älftt ©uano tiefere, benn roär be ©eele unb b't Sanb=

roittbfdjaft g'bulfe?

Stößel, dtft nah, atlijirt, Sfjueri!

©djtamm: §ältft Su baë SBanfnotenmonopot für falfdj ober für
ridjtig?

©djrumm: fem idj holt« eê fût falfdj unb audj füt ridjtig.
©djramm: Saë ift ja aber roibetfptedjenb.

©djrumm: Surdjauë nicht, benn id) hohe bie SBantnoten für falfdj
unb baê DJtonopol füt ridjtig.

©djramm: 3ä fo.

Obfdjon eë fonft roiber meine SJÎatur unb gegen alle Slaturroiffenfdjaft

ift, länger alê biê 3°banniê mein Sieb erfdjallen ju laffen, fo höbe id) bodj

befd)loffen, nadj SBeenbigung meinet tontraftlidjen Sßerpflid)tungen nod) einige
SDÎonate länger in Jpombredjtiton ju gaftiten unb jroar roäbrenb
ber ©aurengurfenjeit", um ju beroeifen, bafe audj eine SJÎadjtigall ftdj
in eine 6nte }u oerroanbetn im ©tanbe ift.

Sie §ombred)tifonet SRadjtigaU", mit ©djroimmfüfeen.

äßeüern %txt fiefje in ber tlnnonten»a3eiIotje.

<^ »rieffaflen öer Sîebaftion.

S. F. i. SDer ©emeinbratbfdjreiber
oon ©. roäre al« ©efretüt itgenb einer
hohem 33eamtung heften« ju empfehlen.
©afe er feineu SWann fteüt, mag au« foI=

genbetn 3cuflnife hervorgehen, welche« er
biefer Sage angefertigt: STJ. ifi futj=
äthig, etroa« gftabelet unb oermögenälo«,
fein fieumunb ift nod) gut, roenn nicht roieber=

tjolter Stranêport in bie £eimatgemeinbe
unb SBibermaulen bemfelben fehabet."
H. i. Z. ©ie Unterfdjrift be« gelbmarfdjall«
roirb 3hnen juîommcn. 3lu« biefen 3ügen
fprid)t fein §erj!" Spatz. ©afe bie

\ ,r, wagn ifl3S*53. SDÏûtlbeimer bie auf einem fieiterwagen
f^j^- h f|g§S§F' burd) ihr ©orf faljrenben SBigoltinger
-T /'V gillll mii ocr geuerfprifce begrüfet haben, roar

>J~~\\ sSmÈ kodj ao^' nur e'ue ^at '5{r ^ctf"ht. Sie
% '^Ç-^ »ermuttjeten tvatjtfc^einltd) SBranbftiftung.

gtiÇ ©öbeli, Slgentur für fitegen*
fdjaft«öerfiiufe in 33 e r n pubtijirte in SRro.

147 be« §=<£." folgenbe îlnnonce: 2lu« 3"rn roivb ein §otel im Äauton
Sern mit Stallunci für 25 ^ferbe bem erften beften fiiebhaber an ben ftopf
geworfen. fSrfteUu'ng«foften jirta gr. 126,000, S3evfauf«prei« etroa gr. 50,000.
îlnjablung faft nid)t«, SSerjinfung ber 9teftauj à 5, 4, 3, 2 ober 1 % 3ft ber
Ääufer hiemit nodj nidjt jufrieben, fo roirb ihm aud) nod) ba« fämnulidje
SBirtbfdjaft«mobiltar, inbegriffen bie jahlreidjen aufgerüfteten Sßetten, grati«
nachgefchmiffen." Dr. Seifensieder. 3n ber Äaeenftvecfervepubtif ift eben

5tüe« möglich; roa« roiü man fich benn über biefen fiuftttöcfner'' aufhatten.
Lerche, ©a« nadjfte SBlal; roir roerben eine geftnummer »om ©tappel laffen.
Z. Z. i. D. ©ie 33efd)ei'benheit ertaubt nidjt, biefen fiobgefang auf un« ju
publijiren. 2Bir beten blo« in bet Stifte, e« möchten noch Çunbert unb aber
huubert Saufenbe gleich benfen. 3m Uebrigen fotl 3htem SBunfche entfptochen
roerben. E. W. i. K. ©ie ©ingetchen ftnb in ihrer SKehtjahl für unfere
Sefer nicht oevftanbUdj. M. i. H. Stbounircu Sic uur ben Sftebclfpalter"
unb ba« Uebel roirb fofort gehoben fein. Erdbeerbowle. 3ej rinnet nicht
ein £röpftein mer, ber 2Bbu ift fongehupfit; o roth, ba« grofee gafe fiatjb leer,
ft hanb mir'« uSgefupfit !" Bis, bis! W. V. i. S. ^öffentlich geht'« fo aud)
nicht fpurlo« oorüber. F. J. i. Cal. Seften ©auf unb freunblidjen ©rufe.

P. i. Berl. ©iefe Anerfennung roirft fehr ermunternb. N. N. 33er=

fchonen Sie un« mit foldjen S. P. i. S. ©em SDtaune gehört ber feiei,
allein burch ein anbere« Organ; potemiftren bürfen wir ja bodj nidjt.
J. S. i. W. 2ln anberer Stelle oerwerttjet; fehr bo«ljaft. Spatz i. S. Soll,
roenn e« bte furchtbare £>iÇe unb ber ©efannte erlaubt, entfprodjen roerben.
©rufe. Verschiedenen: SluoitumeS toirb nidjt berücfftnjttgt.

Abonnements auf den Nebelspalter"
für die Monate Juli Dezember werden à Fr. 5. 50
franko für die Schweiz, für das Ausland mit Porto-
Zuschlag entgegengenommen von allen Postämtern und

Buchhandlungen, sowie von uns.

Erneuerungen bitten wir gefl. rechtzeitig
aufgeben zu wollen.

Die Expedition.

j&teju eine Slmtoitcen &etlage.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und nehme nun Tag für Tag

Zur Regulirung der Xundheit

Einen Alpenkräutermag-

Enbitter und andere Dinge;

Dann wird es mir wieder wohl,

So wie man zum Sängerfeste
Zusammengebüschelt sein soll.

Denn die Sänger und Sängerfeste

Sind doch das Schönste der Welt,

Da wird der Solidität selten

Eine ernstliche Falle gestellt!

Der Bundesrath hat durch den Druck der Postwerth zeich en eine

Ersparniß von 30,000 Franken gemacht. Da er sich aber nicht entschließen

kann, aus die Privatwerth zeichen einen Druck auszuüben, so ist nicht

zu erwarten, daß der Druck der Steuern ein geringerer wird.

^ Un dm hohen Ständerath. -s--
Wir erlauben uns an Sie die Frage zu richten, ob der Schweizer ein

Unterthan oder cin Staatsbürger ist? Warum? Weil, wenn er ein

Unterthan, es überhaupt lächerlich wäre, ihn jemals mündig werden

zu lassen; hält man ihn aber sür einen Staatsbürger, so ist es hin-
wiederum nicht zu ergründen, warum Sie eigentlich da sind?

Die unterthänigen Staatsbürger des Nebelspalter".

^-s-° Zur Kandlungsfähigkeit.

Ob einundzwanzig oder zwanzig Jahr
Die Zeit der Mündigkeit, mich nicht genirt.
Viel richtiger scheint es mir offenbar,

Daß unreis nie, wer Mündige regiert.

Daß die Psandleiher in dem frommen Basel sogar 120 Prozent

pro slluo nehmen, ist zwar nicht so sehr zu verwundern, als daß sie

120 Prozent bekommen; indessen dürste es doch wohl an der Zeit sein,

darüber nachzudenken, ob es nicht gerathen sei, diese Wucherer einmal

selbst zu versetzen, d. h. unter Anklage.

Churri. Rägel, händer's au^g'hört, z'Hettlinge use chömids kein Seel¬

sorger über!

Rägel. Ja scho, aber ich sür nryn Theil würd vumene Pfarrer abstrapliziere,
da en Schullehrer d'Chind ebe so guet abricht.

Chueri S'mag sp! Aber säged, Rägel, warum thuend Euri Wiese denn

au so gut prosperiere?

Rägel. Pah, ganz eisach, i verwende hal! Guano!
Churri. Guauo? Hall, jz chunt m'r en Gidanke. Was meined'r, wenn m'r

dere G'meind wurdi biaträge, vu d'r Aschaffig vumene Pfarrer
Umgang z'näh; die eint Hälsii vum Salär dem Schuellehrer gab'

und d'Regierig, die ja de zweit Theil zahle mues, chönt denn sür

die ander Hälsti Guano liefere, denn wär de Seele und d'r Land-

wirthschast g'hulse?

Rägel. Erst nah, aklizirt, Chueri!

Schramm: Hältst Du das Banknotenmonopol für salsch oder sür

richtig?
Schrumm: Hm ich halte es sür salsch und auch für richtig.
Schramm: Das ist ja aber widersprechend.

Schrumm: Durchaus nicht, denn ich halte die Banknoten für falsch
und das Monopol sür richtig.

Schramm: Jä so.

FvlS. ^>
Obschon es sonst wider meine Natur und gegen alle Naturwissenschaft

ist, länger als bis Johannis mein Lied erschallen zu lassen, so habe ich doch

beschlossen, nach Beendigung meiner kontraktlichen Verpflichtungen noch einige
Monate länger in Hombrechtikon zu gastiren und zwar während
der Saurengurkenzeit", um zu beweisen, daß auch eine Nachtigall sich

in eine Ente zu verwandeln im Stande ist.

Die Hombrechtikoner Nachtigall", mit Schwimmsüßen.

Weitern Text siehe in der Annoncen-Vellage.

Briefkasten der Redaktion. ^>

8. l?. i. Der Gemeindrathschreiber
von S. wäre als Sekretär irgend einer
höhern Beamlung bestens zu empfehlen.
Daß er seinen Mann stellt, mag au«
folgendem Zeugniß hervorgehen, welches er
dieser Tage ausgeferligl: P. P. ist kurz-
älhig, etwas gstabelet und vermögenslos,
sein Leumund ist noch gut, wenn nicht wiederholter

Transport in die Heimatgemeinde
und Widermaulen demselben schadet/
S. i. 2. Die Unterschrift des Feldmarschalls
wird Ihnen zukommen. Aus diesen Zügen
spricht kein Herz!" 8pà Daß die

Müllheimer die auf einem Leiterwagen
^-^^ / V^t durch ihr Dorf fahrenden Wigoltinger

mit der Feuerspritze begrüßt haben, war
öoch k-'rchl nur eine Thal der Vorsicht. Sie

^ ìîU vermulhelen wahrscheinlich Brandstiftung.
Fritz Döbeli, Agentur für Liegen-

schaslsverkäuse in Bern publizirte in Nro.
147 des H--C." folgende Annonce: Aus Zorn wird ein Hotel im Kanton
Bern mit Stallunq für 25 Pferde dem ersten besten Liebhaber an den Kopf
geworfen. Erstellungskoste« zirka Fr. 126,000, Verkaufspreis etwa Fr. 50,000.
Anzahlung fast nicht«, Verzinsung der Restauz à 5, 4, 3, 2 oder 1 °/». Ist der
Käufer hiemit noch nicht zufrieden, so wird ihm auch noch das sämmtliche
Wirlhschaflsmodiliar, inbegriffen die zahlreichen aufgerüsteten Betten, gratis
nachgeschmisseu." Dr. 8oiiöN8iscker. In der Katzenstreckerrepuvlik ist eben

Alles möglich; was will man sich denn über diesen Lufltröckner" aushalten.
Deretrs. Das nächste Mal; wir werden eine Festnummer vom Stappel lassen.
2. 2. i. v. Die Bescheidenheit erlaubt nicht, diesen Lobgesang aus uns zu
publiziren. Wir beten blos in der Stille, es möchten noch Hundert und aber
hundert Tausende gleich denken. Im Uebrigen soll Ihrem Wunsche entsprochen
werden. L. ^V. i. Die Dingerchen find in ihrer Mehrzahl fllr unsere
Leser nicht verständlich. N. i. R. Avouuireu Sie uur den Nebclspaller"
und das Uebel wird sofort geHobe» sein. Lràbserbovls. .Jez rinnet nicht
ein Tröpflein mer, der Wyn ist forigehupfil ; o wch, das große Faß stahd leer,
st Hand mir'S usgcsuvfil!" Lis, bis! Vv". V. i. 8. Hoffentlich geht's so auch
nicht spurlos vorüber. t?. ^. i. Lal. Besten Dauk uud freundlichen Gruß.

i. Lsrl. Diefe Anerkennung wirkt sehr ermunternd. X. X.
Verschonen Sie uns mit solchen 8. i. 3. Dem Manne gehört der Hieb,
allein durch ein anderes Organ; Polemisiren dürfen wir ja doch nichl.
^. 8. i. î An anderer Stelle verwerthe!; sehr boshaft. 8xà i. 8. Soll,
wenn es die furchtbare Hitze und der Bekannte erlaubt, entsprochen werden.
Gruß. Vvrsvdivckeueu : Anonymes wird nicht berücksichtigt.

kür àis Nvllà ^iili Vv?em»vr vereà à W>. S. SV

tkr»i»Iî-» kür âis îS«I»,vvî», kür às ^ii«t»iiâ mit ?«rt»-
ZKuut'IiIS'K 6lltA6AMA6ll0wM6ll voll âlttZll r?««t»mtvrii Ullà

»ii<?«I»»iiaIiiiiKvii, sorviö voll II»».

ILr«viivraiiK«ii dittöll vir Astt. revllt^vitlx auk-

AkbSU ?U VOlIlZll.

vis Lxxsâition.

Hiezn eine Annoncen-Beilage.
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